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Seltsam, gestern gab’s auf dem
Weg zur Arbeit von Werl bis
Soest keinen einzigen Autofah-
rer, der so spät losgefahren war,
dass er schneller als erlaubt fah-
ren musste, um früher als die
anderen an der nächsten roten
Ampel zum Stehen stehen zu
kommen.
Hat wohl am Nebel gelegen.
Derart erhöhte Luftfeuchtigkeit
ist also geeignet, Gefahr für
Leib und Leben für sich und an-
dere ernst zu nehmen.
Manchmal reicht die eigenen
Vorstellungskraft nicht aus. Da
helfen zum Beispiel die so ge-
nannten Crash Kurse eines
„Verkehrsunfallpräventionspro-
jekts“ des Landes NRW. Seit An-
fang 2012 wird das Projekt
auch im Kreis Soest betrieben.
Die Polizei möchte 17- bis 25-
jährigen an Gymnasien und Be-
rufskollegen veranschaulichen,
wie viel von einem Auto übrig
bleibt, wenn es sich nicht ver-
hält wie gewünscht. Und natür-
lich, was von einem Menschen
in einem solchen Auto übrig
bleibt...
Heute sind die Kreispolizisten
um Silke Hautkapp im Börde-
Berufskolleg. 300 Fahranfänger
mehr, die sich hoffentlich nicht
nur vom Nebel bremsen lassen.
� kah

Auf der Suche nach
dem Sonnenlicht

Neues Hightech-Gerät für Soester Hochschule
SOEST � Im Fraunhofer An-
wendungszentrum für anor-
ganische Leuchtstoffe auf
dem Soester Hochschul-Cam-
pus wird seit vier Jahren nach
dem „Licht von morgen“ ge-
forscht. Ab sofort können
sich die Wissenschaftler,
Techniker und Studenten ein
noch besseres Bild von dem
verschaffen, an dem sie gera-
de tüfteln. Ein Röntgendif-
fraktometer der neuesten Ge-
neration hilft ihnen dabei.

Die 200000 Euro teure
Hightech-Maschine misst
Beugungsphänomene von
Röntgenstrahlung, so dass
Aussagen etwa über Struktu-
ren von Kristallen und kris-
tallinen Substanzen oder
Schichtanalysen möglich
werden.

Die bis dato schon „hervor-
ragend ausgestatteten Labo-
re“, so Prof. Stefan Schweizer,
seien Garanten für die frucht-
bare Zusammenarbeit mit re-
gionalen Industriepartnern,
darunter dem Automobil-Zu-
lieferer und Leuchtenherstel-
ler Hella in Lippstadt. „Die Er-
weiterung unseres Geräte-
parks ist Ausdruck unseres
kontinuierlichen Erfolgs“,
sagt Schweizer.

Im Soester Anwendungs-
zentrum, das zum Fraunho-
fer-Institut für Mikrostruktur
von Werkstoffen und Syste-
men IMWS in Halle (Saale) ge-
hört, wird nicht nur Vorlauf-
forschung für neue Leucht-
stoffe auf Basis von Gläsern
und Glaskeramiken betrie-
ben, sondern die Experten be-
arbeiten auch Industrie-An-
fragen. Ziel ist es, die Wettbe-
werbsfähigkeit und die Zu-
kunft der Licht- und Beleuch-

tungsindustrie zu unterstüt-
zen. Bei der gemeinschaftli-
chen Entwicklung mit Part-
nern aus der Industrie, gege-
benenfalls auch im Rahmen
von öffentlich geförderten
Projekten, stehen sowohl die
Konzeption als auch die An-
wendung im Mittelpunkt.

Zwölf feste Mitarbeiter und
acht Studenten zählen zu
Schweizers Team. Sie for-
schen nach künstlichem
Licht, das dem natürlichen
Original des Sonnenlichts so
nah wie eben möglich
kommt – und darüber hinaus
– je nach Stimmungslage und
Anforderung – stets die pas-
sende Farbtemperatur bietet:
Morgens ein kühles Blau zum
Munterwerden, abends ein
wärmeres Rot zum Entspan-
nen. � hs / AN

63 Körbe – und kein einzelner mehr
Stadt hat erneut Sammelbehälter für Laub aufgestellt / Projekt funktioniert nicht überall

SOEST � Einzeln ohne Ge-
wicht, zusammen eine
schwere Last, an den Bäumen
eine farbenfrohe Schönheit,
auf dem Boden eine nervige
Angelegenheit – nichts be-
stimmt den Herbst so stark
wie die gefärbten und herab-
fallenden Laubblätter. Jedes
Jahr aufs Neue werden Haus-
besitzer zu Straßenkehrern
und die Mitarbeiter der Kom-
munalen Betriebe haben jede
Menge zu tun.

Seit einigen Jahren gehören
auch die aufgestellen Laub-
körbe zum Herbstbild in
Soest. Hier kann das auf Geh-
wegen zusammengefegte
Laub gesammelt werden. Die
Körbe sind etwas Besonderes,
denn längst nicht in allen
Kommunen sind die nützli-
chen Sammelbehälter zu fin-
den. In Warstein wurde im
vergangenen Jahr eine Auf-
stellung getestet. Aufgrund
eines zu hohen Arbeits- und
Kostenaufwandes blieb es ein
einmaliger Versuch. In Soest
sind dagegen 63 Stück an be-
sonders laubintensiven Stra-
ßen, wie etwa am Kölner
Ring oder am Hiddingser
Weg, zu finden. „Damit ist
unsere Kapazitätsgrenze er-
reicht. Wenn wir noch weite-
re aufstellen wollten, müss-
ten wir sie an anderen Stellen

wieder abziehen“, erklärt
Stadtsprecher Thorsten Bot-
tin. In regelmäßigen Abstän-
den wird das Laub mit einer
Saugmaschine aus den Kör-
ben gesaugt. Daher bittet die
Stadt, keine Äste oder Ähnli-
ches in die Körbe zu werfen.

Insgesamt sind 20 Mitarbei-
ter der Stadtreinigung mit
der Laubentfernung beschäf-
tigt. Grundsätzlich sind zu-
nächst aber die Anlieger für
die Reinigung der Gehwege
zuständig. In nach der Stra-
ßenverkehrsreinigung festge-
setzten „Wohnstraßen“ muss
sogar die Fahrbahn mit ge-
säubert werden.

Um den nachbarschaftli-
chen Herbstfrieden zu wah-
ren, weist die Stadt darauf-
hin, dass es egal ist, ob das
Laub von eigenen oder sonsti-
gen Bäume stammt. „Es ist
übrigens auch ein Zeichen
guter Nachbarschaft, das vor
dem eigenen Grundstück lie-
gende Laub rechtzeitig aufzu-
sammeln, bevor der Wind
dieses zum Nachbarn hin-
überweht“, heißt es in der
Mitteilung der Stadt.

Ein weiterer Streitpunkt
kann der Einsatz von Laub-
bläsern sein. Wer diese prak-
tischen, aber auch lautstar-
ken Maschinen einsetzt, soll-

te sich an die normalen Lärm-
vorgaben halten. Laubbläser
dürfen sonn- und feiertags
gar nicht, an anderen Tagen
zwischen 20 und 7 Uhr nicht
benutzt werden. In anderen
Städten ist die Benutzung
noch weiter eingeschränkt.

Der Naturschutzbund
Deutschland empfiehlt die
Laubhaufen im eigenen Gar-
ten liegen zu lassen. Insekten
und kleinere Tiere wie Igel
freuen sich und der Boden
profitiert vom Nährstoffre-
cycling. � awo

Entsorgung
� Die Stadt empfiehlt das Laub
auf dem eigenen Grundstück zu
lagern und mit der Grünen Bio-
tonne zu entsorgen.
� Laub von öffentlichen Straßen
und Gehwegen kann in den bei-
den Laubkörben vor dem Kom-
munalbetrieb am Christophorus-
weg 7 gebracht werden.
� Größere Mengen Laub von pri-
vaten Flächen können kosten-
pflichtig bei der Kompostierungs-
anlage in Bergede entsorgt wer-
den.
� Bis zu einer Kofferraumladung
Laub nimmt auch der Wertstoff-
hof am Doyenweg für 2,50 Euro
entgegen.

Sabine Zahn kippt eine ganze Ladung Laub in den eigens dafür vor-
gesehenen Korb am Kölner Ring. � Foto: Dahm

Langsame Krabbel-Pflanze
Lärmschutzwand am Ardeyviertel hat noch immer kein Grün angesetzt

SOEST � Es ist – immer noch –
ein trister, ockerfarbener 700-
Meter-Strich in der Landschaft.
Denn bislang haben es Klematis,
Efeu und Co. noch nicht ge-
schafft, Soests längster Lärm-
schutzwand einen freundlichen,
grünen „Anstrich“ zu verschaf-
fen. Auf Dauer aber soll auch
diese Barriere zuwachsen – so
wie die vielen anderen Wände,
die zum Beispiel im Soester Nor-
den entlang des Bergenrings
und des Danziger Rings an die
Straßenkante gesetzt worden
sind.

„Gepflanzt ist bereits entlang
der Bahntrasse“, sagt Dirk
Mackenroth von der Abtei-
lung Grün bei der Stadt. Doch
weil man sich für langsam
kletternde Krabbel-Pflanzen
entschieden habe, um nicht
morgen schon das wuchern-
de Grün gleich wieder stut-
zen zu müssen, dauert es ein-
fach, bis aus Ocker Grün
wird.

Mit einer Art Jutesäcke ist
die mit unzähligen Tonnen
Erde gefüllte Lärmwand be-

spannt, die auch ein Jahr
nach ihrem Aufbau noch
nichts von ihrem monotonen
Charme verloren hat.

Die 700-Meter-Mauer zwi-
schen Hattrop und dem Ar-
deyviertel im Soester Westen
wird übrigens nur auf der
Südseite, der den Wohnhäu-
sern zugewandten Seite be-
grünt. „Auf der anderen Seite
– zu den Gleisen hin – hat das
gar keinen Zweck, wäre sogar
gefährlich“, berichtet Ma-
ckenroth. Wenn die Züge auf
der Strecke Soest – Werl mit

Tempo 200 oder noch mehr
entlangdüsen, entwickeln sie
eine dermaßen starke Sog-
wirkung, dass diese sämtli-
che Rankpflanzen sofort weg-
fegen würde. „Diese Sorgwir-
kung ist bei der Bahn ein gro-
ßes Thema, gefährdet sie
doch bei losen Teilen dicht an
der Bahnstrecke die Sicher-
heit des Zugverkehrs.“

Solche Probleme gibt es an
den Lärmschutzwällen ent-
lang des nördlichen Rings
nicht. Hier wird moderat
Auto oder Moped gefahren,

deshalb sind hier die Wände
auf beiden Seiten begrünt
und ist teilweise sogar schon
hinter dem Blätterpelz ver-
schwunden. An Bergen- und
Danziger Ring stehen zudem
Kunststoff-Wände mit spe-
ziellem Geflecht, das den
Schall absorbiert. Einen zu-
sätzlichen Effekt auf die Laut-
stärke des Straßenlärms hat
der Pflanzenbewuchs aller-
dings nicht, sagt Mackenroth.
Die Blätterschicht senkt den
Geräuschpegel so gut wie
nicht. Die beruhigende Wir-
kung „findet allenfalls im
Kopf statt“, sagt der Fach-
mann.

Es geht also allein um die
Optik, um die eintönigen lan-
gen Wände zu kaschieren.
Und weil bislang noch keine
Soester Lärmschutzwand ei-
nen Schönheitspreis gewon-
nen hat, kommen sie alle an
die Reihe und werden be-
pflanzt.

Der Rest ist – wie das Bei-
spiel an der Bahntrasse gera-
de zeigt – eine reine Gedulds-
sache. � hs

Die Pflanzen kriechen nur langsam die Lärmschutzwand hoch. Es bleibt das Bild vom Fremdkörper in der Landschaft. � Foto: Dahm

So soll es sein: Die Lärmschutzwand am Danziger Ring ist schön be-
grünt. � Foto: Niggemeier

Leuchtdioden
Gemeinsam mit Partnern aus In-
dustrie, Forschung und Entwick-
lung sowie in enger Zusammen-
arbeit mit der Fachhochschule
Südwestfalen beschäftigen sich
die Mitarbeiter des Fraunhofer-
Anwendungszentrums in Soest
mit der Bewertung und Entwick-
lung von Leuchtstoffen und Sys-
temen. Ihr Ziel: Leuchtstoffeffi-
zienz, Zuverlässigkeit und Farb-
stabilität zu verbessern. Wichtige
Aspekte dabei sind die Effizienz
von Leuchtdioden (LEDs). Dazu
werden umfassende optische
und spektroskopische Analysen,
thermische und mikrostrukturelle
Charakterisierungen sowie Un-
tersuchungen zur Langzeitstabili-
tät von Leuchtdioden und Be-
leuchtungselementen eingesetzt.

WAS WANN WO

Bücherei-Vorlese-Stunde
„Jahrmarkt in Rummelsbach“, für
Kinder ab vier Jahren, 16.30 Uhr,
Stadtbücherei Soest.

Sitzung
Kreistag, 17 Uhr, Rettungszentrum
Kreis Soest, Boleweg, Soest.

Brustzentrum am Klinikum
17.30 Uhr Empfang anlässlich des
10-Jährigen, Klinik-Foyer.

Archi-Musikabend
18.30 Uhr bis 20.30 Uhr, Aula,
Archigymnasium.

Kinoprogramm
Schlachthof
„Victoria & Abdul“, 20 Uhr.

Universum
„Geostorm“,, ab 12 Jahre,17.30
Uhr. 3D: 20 Uhr.
„Schneemann“, ab 16 Jahre, 17.45
und 20.15 Uhr.
„Es – Wovor hast du Angst?“, ab 16
Jahre, 20.30 Uhr.
„Captain Underpants – Der super-
tolle erste Film“, 15.45 Uhr.
„Cars 3 – Evolution“, 15.15 Uhr.
„Blade Runner 2049“, ab 12 Jahre,
17.30 Uhr.
„Es war einmal Indianerland“, ab
12 Jahre, 15.30 Uhr.

Radarkontrollen
Der Kreis blitzt in dieser Woche in
Möhnesee, Wickede, Werl und Bad
Sassendorf, heute besonders an der
Landesstraße 746, Bad Sassendorf.

Halteverbote
wegen Arbeiten

SOEST � Der Ausbau des Mül-
lingser Weges erreicht den 4.
Bauabschnitt. Vom 25. Okto-
ber bis 15. Dezember ist der
Müllingser Weg zwischen
Elsa-Brandström-Straße und
Lindenstraße gesperrt. Busse
werden über Gartenstraße,
Blumenstraße und Medeba-
cher Straße umgeleitet. In
der Medebacher Straße und
im Einmündungsbereich
zum Windmühlenweg gelten
im angegebenen Zeitraum
absolute Halteverbote. Der
Abschnitt des Müllingser
Wegs ab Wendehammer bis
Einmündung Rüthener Stra-
ße wird in den nächsten Ta-
gen neu asphaltiert. Er bleibt
deshalb vom 20. bis 24. Okto-
ber voll gesperrt.

So sieht der Röntgendiffraktometer von oben aus, der den Soestern
bei der Suche nach dem besten Licht behilflich ist. � Foto: Ahrens

Im Wagen vor mir...
Küchen-Crew fährt für Bier-Pässe vor

SOEST � Was macht man
nicht alles für ein paar Run-
den Bier mit seinen besten
Freunden? Genau das wollen
wir von Ihnen wissen! Für das
Anzeiger-Gewinnspiel in Ko-
operation mit der Warsteiner
Brauerei zur Allerheiligenkir-
mes suchen wir derzeit die
besten Videos rund um den
Soester Jahreshöhepunkt.

Wie sehr legen Sie sich ins
Zeug, um mit ihren Freunden
beispielsweise ein Fahrge-
schäft nachzustellen? In ei-
nem Video haben wir bereits
eine Servierwagen-Parade der
Küchen-Crew der Klinik am
Park in Bad Sassendorf be-
trachten dürfen – eine täu-

schend echte Nachstellung
der „Wilden Maus“. Vielen
Dank dafür – die Crew ist
ziemlich gut dabei in der Ver-
losung ums Bier.

Insgesamt gibt es am Ende
(Einsendeschluss ist der 1.
November) 15 Bierpässe á
fünf Bier pro Bierstand.
Macht bei zehn Warsteiner-
Ständen ganze 50 Freibier
pro Pass.

Sie haben auch eine Choreo-
graphie einstudiert und mit
dem Handy gefilmt? Dann
her mit dem Kurzfilm (maxi-
mal 30 Sekunden) per What-
App an Telefon 0170/
7654726. Namen und Kon-
taktdaten nicht vergessen!

Volle Fahrt voraus: Die Küchencrew geht ab wie Schmitz’ Katze in
der Wilden Maus.


